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Der Beter, der oo’  ber dıe Anfänge hınaus IST kennt das ber
Erschütterung auch der Mensch, der EIN1SC eıt autf dieser Erde gelebt hat

dıe Ergriffenheit VOoOr irgendeinem schlichten und alltäg-
Lichen Begebnis. IIie Kındeshand ı der and der Mutter! In

jedem Teil sieht das Ganze. Kr sıeht cdas Vertrauen aller Kınder und die Müt-
terlıchkeıit aller Mütter Kr sıcht eschöp den Schöpfer Hs braucht NUr C1LIl

uCcC Geröll un!' .  ber e eele geh ıne awıne nıeder

Zu den schlimmsten Täuschungen Satans gehört cie Vorspie-
gelung VvVo  un den weıten Räumen der eıt „Später WIE allesSpalı um

poenitentiae wıeder g t1“ Als ob TE hınlangten, dıe Sinden VOoO

‘“) Jahren gutzumachen! Aber bleibt nıcht €l Die Zah-
lenwerte kehren sıch Der „hHaum ZUr Buße wWwW16 dıe Kırche sagt schrumpft
iıuNMiMNier mehr 3008001578! Wie villst du den Sünder trösten, der 6() der
7U TE vertian hat? Gäbe nıcht das DBlut Christı, wIr müiülilsten verzweılteln

Newman un Mannıng
Von ROLAND HILL

Der Gegensatz 7zwischen John Henry Newman un: Henry Kdward Man-
NS bleibt dem harakter der katholischen Kirche En land unauslösch-
lich aufgeprägt wenn auch dieser Kamp{ ZWEICLI gänzlich verschiedener Per-
sönlichkeiten weder Vorläufer ihrer Geschichte atte noch Nachfolcver
fand welche die feindlichen Lacer heute och abzeichnen könnten In C1NEeIN

SCWISSCH Sinne SIn  5  I3 das CWL: umstIrıttfene Problem VO  n FEreiheit un!:
Autorität das der Vergangenheit Vorkämpfer Peter Abälard und
dem heiligen Bernhard Fenelon un: Bossuet fand und och heute eLINe

große Scheidewand der (Geister darstellt Jedoch bergen derarticgce Unter-
scheidungen die Gefahr der Vereinfachung, die besonderen Beispiel der
beiden großen englischen Katholiken des Jahrhunderts offensichtlich
wird.

Wir heute sechr azu NEISCH, aut rund der vorhandenen Biogra-
phien un Briefwechsel die Parte1i des santten un Teinfühligen Newman

nehmen un Manning, der SCINCI) Biographen höchst un ückhch
wWäar (und dessen geschichtliche Rehabilitierung och aut das Vorberei-
Lung begriffene gTOlE Werk des bbe Chapeau VO  — der katholischen
Universität Angers wartet), einfach den unbeugsamen Autokraten und
ermüdlichen Verfechter kirchenpolitischer Unnachgiebigkeit sehen. Wenn
dieser Eindruck auch ı grofßen Zügen bestätigt bleibt, mu{ hei näherem
Hinsehen doch manches berichtigt werden. Die Newmansche Feinfühligkeit
mMas annn fast als Affektiertheit erscheinen un der VO  - Aecton erhobene
philosophische Vorwurt des „„SOphismus eErnNnster SC werden Der
katholische Historiker Acton, C111 anderer Gegenspieler Mannings, nannte
Newman ‚„den grölsten Geist des Jahrhunderts, aber SsSC11N1C Liehre z Schule

08* 435



des Unglaubens‘, und ZWAäT, weil ihm Newman der Log ınen höheren
Platz einzuräumen schien als der geschichtlichen Wahrheit un Wissen-
schaftlichkeit. Manning, den seine eigenen Diözesangeistlichen mıt 1I1HNan-
cher Berechtigung fa seiner starren Kälte den „Marble Arc C6 annten,
entdeckt man unerwartete Züge, w1e sein Gedenken seine früh-verstor-
bene Frau, SC1IN grolsherziges Eintreten für die Armen und die unterdrückten
beiter seiner Leit, SeiINEe Begrüfßung der gerade gegründeten Heils-
AFINCC, sSe1INe Freundschaft miıt Agnostikern un: Atheisten, alles Züge, die
nicht ZU. Bild 1Ne6Ss Autokraten PASSCH wollen

Das Paradox dem tieftfen Konflikt dieser beiden Persönlichkeiten wird
vollständig, WE sich erinnert, da{fß Newman „nach Rom kam, als
davon überzeugt WäarT, dafß der Protestantismus der VO Liberalismus aus-
gehenden Zersetzung des christlichen Glaubens nıcht tandhalten könne,
und da{fß überdies SCINE Konversion durch seline Vorurteile ber die irische
demokratische Bewegung und die liberalen Katholiken auf Jahre hinaus-
geschoben wurde. Dann aber, ach SseiINner persönlichen Krfahrung der mails-
losen Machtansprüche der iriıschen Bischöfe Sachen des Dubliner Uni-
versitätsprojekts, wurde ZU ersten groißen Vertreter der Rechte der
Laien, erntete deswegen eine Denunziation Rom un!: erwarb sich schlie{(3-
iıch den Ruf, mıt Acton als Kührer des katholischen Liberalismus England

gelten. Manning wıederum, der Sohn eines (F0uverneurs der Bank VON

Kngland, EC1INe glänzende Laufbahn Harrow un! Oxford hinter sich, mıt
Aussicht auf das höchste Amt der anglikanischen Kirche, verlie{f die stillen
Wasser 1Ner protestantischen Landpfarrei, wurde ZU. „„radikalen Kardi-
nal:‘, der S1C.  h durch seine Vermittlungstätigkeit E großen Dockarbeiter-
streik des Jahres 1839 die ew1ge Dankbarkeit der englischen Dockarbeiter
erwarb ach der Schlichtung des treıts wurde SCe1IN Bild un das VO  s arl
Marx fererlichem Zug durch die Straßen Londons getragen während

die unabhängige Meinungsäußerung der katholischen Laien schärfstens
unterdrückte. ‚„ Wäre ich nicht der Kardinal-Erzbischof VOoO  am W estminster‘““,
sagte Manning einmal, ‚„‚würde ich wünschen, eın großer Demagoge sSe1inNn.  co
Seine radikalen Ansichten allerdings wen1iger politischer Natur ‚„„Ich
habe sS1E VO  — Moses un: dem heiligen Paulus gelernt und könnte S16 iın die
Worte zusammenfassen: ‚Ich habe Mitleid mıt der Menge; €nnn S1C haben
nichts essen.‘** Für Mannings Zeitgenossen jedoch schien diese Haltung,
VO  a} der WIT Wwissen, da{fß S16 Leo 111 seinen Enzykliken Immortale Dei
un Rerum Novarum stark beeinflußte. (Grund den argsten Befürchtun-
SCH. Selbst Gladstone gab dieser Sorge Ausdruck.

Es ist ein eigenartiges Schauspiel, WI1Ie dieser moderne Hildebrand der
katholischen Kirche sich durch Newman sSeINemM Lauf gehemmt fand Der
englische Kardinal miıt all seinen englischen Sympathien und Gefühlen Wäar
arum besorgt, die katholische Kirche England ihrem Wesen und inrer
Diszıplin nach auf Rom hin auszurichten. Newmans Kintflufß hingegen, un
SeC1IN Einfluß mehr als Newman selbst, stand für 1n e Kirche, die Ton
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und Erziehungsmethoden englisch werden sélife. Newmans Plan éhtsprai1g
einer tiefen Notwendigkeit, nämlich den englischen Katholizismus, der g_
rade erst aus der Unterdrückung getreten und star unter irıischem und
italienischen FEintflufs stand, wıeder mıt den alten, englischen, katholischen
Grundlagen verbinden. Das Kigenartige dabei ist, da{fßs Newman auf be1i-
den Elternseiten nicht-englischer Abstammung WAar; die Famıilie se1iNes Va-
ters kam Aaus Holland und 1e15 Nieumann, und seine Multter entstammte
‚CM alten Hugenottenhandelshaus der Foudriniers. Je äalter selber wurde,
desto mehr glich uch sSe1in Aussehen eher dem eiNes Holländers aqals dem
eines Engländers. Der hugenottische Kinschlag zeigte sich sSeiINnem stolzen,
geistigen Unabhängigkeitsgefühl, und seine höchst ungleiche Logik, die ihm
ber Jles SINg, verbot ihm jeglichen Kompromif. Damit War e1INe geWI1SSse
Unduldsamkeit verbunden und C1INe Verachtung für Verallgemeinerungen,
für Phrasen un: konventionelle WFormen, die ihm oft unnötig das Leben VCILI-

hıtterte. Manning dagegen atte e1Ne etwas romantische und mystische Nei-
SUNs ; cr War ‚„römisch‘“ und hielt die Treue ZU  - Kurie als Zeichen wahrer
Gläubigkeıit. Newman wußte zwischen diesen beiden Einflüssen Nter-

scheiden, übertrat aber Nnıe die Grenzen der Rechtgläubigkeit. Einer solchen
Macht der Genijalität gegenüber mulßiste Manning dem beliebten Wort-
führer das Zentrum eiINer ihm kritisch g»eéenüb-erstehenden Bewegung, einen
Störeniried SECINES kirchlichen Werkes sehen. ‚„„Ich sehe eine große Gefahr
In einem englischen Katholizismus“‘, schrieb c ‚„dessen höchster Vertreter
Newman ist |DS ist der alte anglikanische patriotische Oxford-Ton die
Kirche verpflanzt.“ Dazu kam wohl uch das Gefühl, da{ß Newman eine g_
ringschätzige Ansıicht VO Mannings Geschichtskenntnissen, geistigen Gaben
und Methoden hatte

Manning widersetzte sich leidenschaftlich den Newmanschen Plänen.
katholische jJunge Männer die beiden Universitätsstädte entsenden, un
hintertrieb durch seinen Eintflufß Rom die Errichtung 1ines Oratorianer-
hauses Oxford. Kın weıterer rund ZU. Feindschaft lag Newmans Ver-
bindung mıiıt den Herausgebern des Rambler und der Home and Foreign
Keview, Sir John Acton und Richard Simpson; War eine Gruppe 5D  A
Leute Acton atte bei Döllinger München studiert, die andern
Newman die katholische Kirche gefolgt —, deren kritische Haltung CN-
ber Männern kirchlicher Autorität Manning als argster Verrat erschien.
Bei der ruhigen Art, der heute Probleme den englischen katholischen
Zeitschriften erortert un Verwaltungsmafßnahmen entgegengenommen WEeLr-

den, cann Inan sich schwer Jene eıt zurückversetzen, der dieser
horsam gegenüber der menschlichen Autorität der Kirche keineswegs VOLI-

handen Wäar und die wildesten Angriffe auf W ürdenträger un! Laien VCeI -

öffentlicht werden konnten. Die Konvertiten Acton, denen \Newman
nahestand nd als eren Führer von Mannıiıng angesehen wurde, standen
1ın Verbindung mit den kontinentalen 1 iberalen W1€e Montalembert, de La-
mennaıs, Rosmini un Döllinger. Sie Gegner der weltlichen Macht
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des Papstes un meınten VOLT AmMmM Vatikanischen Konzil, Se1 nicht ange-
bracht,; die Unfehlbarkeit: des Papstes als kirchliches Dogma verkünden.
Teute weils mnan, da{fß diese Haltung weithin eine Abwehrbewegung SC
die EeXtIremen Ansichten der VO  —_ Manning geführten ‚„Ultramontanen“ WT,
die auft jeden Fall die Macht des Papstes Z stärken und die Katholiken
auch 1ın Politik un Wissenschaft auft Rom auszurichten suchten. Das Unfehl-
barkeitsdogma, W1€e später verkündet wurde, gab annn jedoch diesen CX -

tiremen weltlichen Machtansprüchen, die auf spätmittelalterlichen Vorbil-
dern beruhten, keineswegs recht, sondern hatte eher E1Ne einschränkende
Wirkung auft die päpstliche Macht. Acton un Newman nahmen das Dogma
sofort un: Newmans Auslegung wird noch heute als gültig  i} angesehen.

Kıs Waren also nıcht gallıkanısche Bestrebungen auf Unabhängigkeit VO  ;

Rom, wäas die Manninggegner bewegt hatte Ihnen SIn  c CS vielmehr darum,
SC einNe übertriebene (Feisteseimnengung die Kreiheit und Unabhängigkeit
wissenschaftlicher Forschung VAH verteidigen, die S16 der Manningschen
Schule nicht gesichert sahen. Durch das freiwillige KEingehen der Home and
Foreign Review wurde 1864 einer öftfentlichen Verurteilung ausgewichen.
Newman hatte sıch bereits verbittert VO  — der Publizistik zurückgezogen.
Ungleich dem Jüngeren gelehrten Sir John Acton atte die grölsere (SE-
duld un! das größere Vertrauen auyıt die Kirche, da{fs die Sache der Hreiheit,
der Laienbewegung, der Universitätserziehung TOTILZ aller Gegnerschaft doch
ZU. Siege gelangen würde.

Ks ZUuU großen eil Manning und sSeINemM Vertrauensmann iın Rom,
Mer Talbot, zuzuschreiben, daflß die Anerkennung der Verdienste Newmans
umn die katholische Kirche England Form des Kardinalats lange hin-
gehalten wurde. Eine Abordnung der führenden englischen Katholiken kam
schliefßlich Mannıng und Jlegte dem Kardinal den allgemeinen Wunsch
dar, C möge das Ersuchen eine Khrung Newmans ach Rom weıter-
leiten. Diesem Verlangen zonnte sich Nun Manning nicht länger wıdersetzen.
Außerdem War SeC1IN Einflufß HKom se1t dem ode 1US stark gesunken
un! TINall glaubte, der neueE, ‚„‚Tortschrittlich“‘ gesinnte Leo XILI werde New-
INans Verdienste anzuerkennen wissen. Da ann Newman, W16€6 als Kar-
dinal VO  —_ Birmingham ach London fuhr, nicht Erzbischofshaus abstieg,
sondern bei dem protestantischen ekan der Paulskirche übernachtete,

vielleicht eın etzter Ausdruck des langen Konflikts. Newman hatte
sıegt, un: obwohl ‚u} 6! selbst nicht mehr erlebte, fanden seine Erziehungs-
pläne Verwirklichung, und die Oratorianer, die stark unter seinem Finflufs
standen, nahmen bald einen der ersten Plätze untier den Iatholischen Schu-
len 1n Kngland ein. Mannings Triumphe hingegen überlebten den Kardinal
aum. Die Mehrzahl der englischen Katholiken, die 1ın Janger Verfolgung
S1C  h ın politischen Dingen eC1INe etark konservatıve Haltung angee1gnet hat-
ten, konnten den radikalen Neuling mıiıt Mifstrauen ansehen. Denn Man-
nıng Wäar nicht NUTr der Freund der Gewerkschaften, lange bevor diese u11

erkannt un aufs beste organısıert WAaTrcl, [ stellte sich auch SANZ auft die
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Seite der irıschen Unabhängigkeitskämpfer. In sei1ier sozialen Tätigkeit
WAar C SCINET eıt weıt VOTAaUS und kein NEUECT Manning ist ihm gefolgt. Als

Jahre 1926 der Generalstreik ausbrach, gab 6S niemand, der 1€ Man-
ningsche Tradition hätte tortsetzen nnen. Aber auch Newmans Finfluf autf
as heutige katholische England ist gering un wird VO  — den Studien, die 1m
deutschen und französischen Sprachgebiet ber erschienen sind, weıt
übertroffen. Die Kontroverse der T'imes ber die Bedeutung des Katholizis-
111US iın England Jahre 1949 ließ die beiden Richtungen insofern wieder
kurz aufflackern, als sich den englischen Nichtkatholiken gegenüber, die
einen für eine Haltung der Liebe, andere mehr für feste Autorität ent-

schieden.
Das FKrscheinen dieser beiden grofßen Männer wäar ein Kreign1s, für das

die englischen Katholiken nicht vorbereitet arc.  9 un auch später lag Ccs

ihnen nicht, sich Ür den einen oder andern entscheiden. Als Konvertiten
standen beide außerhalb der Tradition ihrer Kirche. Da S16 außerdem

Beginn des neuwachsenden katholischen Lebens England des Jahr-
hunderts auftftraten und Konvertiten On vielen tatsächlich mıiıt Mifßstrauen

angesehen werden, scheint ihr Werk heute eher Zwel versiegenden Strömen

vergleichbar, deren mächtigen Lauf sich erinnern, manchmal auch
A ihnen durchbrechen mas, die aber VO Hauptstrom zurückgelassen WOT-
den sind. Dennoch wird die gelstige Bedeutung Newmans diesem Problem
der eıt 7U widerstehen wlissen und Mannıings soziales Aufbauwerk für die
Kirche England bleibt eın unersetzlicher Baustein iın ihrem ständigen
W.achsen. Man möchte fTast meınen, da{fß das Weiterwirken beider sich ım

geheimen vollzieht un! sich heute weder ın der politischen och ın der

stigen Ausrichtung der englischey Katholiken zeigt; aber 6s wird der Kirche
n1ı€e ganz verlorengehen.

Eindrücke 2US dem Nahen Osten
Von JOHANN JOACHIM MO_RAWI ETIZ STG

ber die. Welt des Islams geht eine Woge innerer Erregtheit nd weıt-

greifender Umwälzung. HKür den Außenstehenden ist nicht leicht, sich

jeweils über die Lage un iıhre Gründe eın klares Bild verschaffen. Selbst
WICT Jahre lang ort gelebt hat, wird A einen kleinen Ausschnitt aus dem
weiten un VETrTWOLITENC. FKeld übersehen un schildern xönnen.

Der Islam hat einmal einem staunenswerten Slegeszug Völkerschaften
verschiedenster Rasse nd Kulturhöhe ın einen gewaltigen Block 7U SA eM-

geschmiedet, der VO  - der afriıkanischen Atlantikküste hiıs ZUIL indus sich

Der kurz nach seiner Rückkehr ZU0E) dem Nahen Osten allzufrüh verstorbene ertasser
konnte d  16 38881 Juli 1952 erfolgte erzWUNSCH Abdankung des Könı Faruk ON Ägypten
nicht mehr berücksichtigen. Doch dürfte dieser Se1Nn Beitrag Z tief Verständnis der

Kreignisse dienlich se1n. (Die Schriftleitung.)
439


